




Kurtzer Entwurff
von

Juuriſtiſchen
A ſa r rr 17 A ror—JIIDIIIIIIund

deren zweyjahrigen
3

Academiſchen Abhandlung,

Wie

Graffl. Freyherrl. Adl. und Burgerlichen
Standes ſtucirende Perſonen, die ſamtlichen Jura nach
einer ſo furtzen als grundlichen theoretico- practiſchen LehrArt

zum ublichen Weltund Gerichts-Gebrauch auf Univerlitaten

in zwey Jahren glucklich beendigen
konnen,

von

Johann Hrinrich Rothern, ICto.

Leipzig
bey Johann Chriſtian Langenheim.
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Jhro

Hoch-Reichs-Graffl. Excellence

HERRN
Graffen und Herrn von S.

Graffen und Herrn zu S.
Will

dieſen kurtzen Entwurff ſtatt unterthanig ſchrifftlicher
Antwort gedruckt uberſenden, und unterthanig zueignen,

Zugleich aber

zu beſtandigen Gnaden
ſich empfehlen

der AVTOR.





Hochgebohrner Reichs-Graf,

Gnadiger Graf und Herr.

ggs haben Ew. HochReichs-Grafl. Excellence

J T. gnadige Zuſchrifft mir aufzugeben geruhen wol—
len, daß Deroſelben ich meine Anzeige von
denen in dieſem Jahre von mir allhier privatim

Collegüs gedruckt uberſenden, und zugleich die Au-
und privatiſſime zu haltenden Philoſoph- und

tores, welche ich in ſolchen beyderley Collegiis zum Grunde zu
legen geſinnet, mit der Lehr-Art communiciren, dieſen aber
einen Entwurff von einer nutzlichen Juriſtiſchen Studenten—

Bibliothec beyfugen mochte. Ob nun wohl, gnadiger Herr,
ich bißhero nicht unbilliges Bedencken getragen, einen Anzeiger,
wie ſolcher auf andern hohen Schulen wegen derer zu halten—
den Juriſtiſchen Collegiorum ſonſt gebrauchlichen, gewiſſer allhier
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vorwaltenden Umſtande halber dermahlen in teutſcher Sprache

zu publiciren; So will doch Ew. Hoch-Reichs-Grafl. Ex-
cellence gnadigen Befehl ich in ſo weit gehorſamſt zu befolgen,
kein Bedencken tragen, und ſtatt des ſonſt gewohnlichen Anzei—
gers derer zuhaltenden Collegiorum ſolches durch gegenwar—
tigen Entwurf nach Dero Vorſchrifft in Unterthanigkeit kurtz—
lich zu bewurcken mich bemuhen; Zumahlen Dieſelben die

von mir letzthin ſchrifftlich beſchehene Eroffnung meiner unvor-
greifflichen Gedancken, wegen der an mich vormahls ergange—
nen Aufgabe;

Jn was vor Studiis ein Cavalier vor Beſuchung der Vnĩ-
verſitat nach einer ſo kurtz- als grundlichen Lehr: Art ohne Jrr
wege zu unterrichten ſey, daß er dergeſtalt geſchickt zubereitet
werde, damit er auf der Univerſitat in ſtudiis glucklich fort.
fahren, und GOtt und ſeinen Landes-Herren entweder bey
Regierungs und Staats Affairen, oder bey Hoffe und im Krie
ge, brauchbare und nutzliche Dienſte kunfftig leiſten konne,
nach Dero gegen mir hegenden Gnade nebſt dem kurtzen Ent—
wurff eines auserleſenſten politiſchen und juriſtiſchen Bucher—
Vorraths allzugnadig aufzunehmen und Dero beyden Herren
Sohne ſtudia und Bibliothec dergeſtalt einzurichten, ſich gefal—

len laſſen.
Was nun die Collegia, welche ich nach dermahliger

Oſter:Meße anzufangen mit GOtt entſchloßen, uberhaupt an
belanget; So bin ich geſonnen 2. Stunden denen Collegiis
privatis und 2. Stunden denen privatiſſimis zu wiedmen, weil
ich wegen anderer mir auswartig aufgegebenen Verrichtungen.
nunmehro nicht mehrere Zeit darauff zu wenden vermogend
bin. Wie nun das Natur und VolckerRecht von allen ver—
nunfftigen Rechtsgelehrten, als der Grund zu allen ubrigen
Arten der Rechts-Gelahrheit unſtreitig muß angeſehen werden;
Aſo habe ich mir vorgeſetzet, J. von dem Natur und Vol
ckerRecht alhier den Anfang zu machen; Weiln aber das na—

5
turliche



7

turliche Recht, mit ſeinen menſchlichen Handlungen von ver—
beßerten Verſtand und Willen lediglich abhenget; Alſo werde
ich eine reine Vernunfft-Lehre, nebſt deren Ausubung auf alle
und jedwede ſowohl in gemeinen Leben, als auch beſonders in
Rechts und Etat-Sachen vorkommende Calus grundlich vor
auszuſetzen, und ſodann mit ſelbiger die Morale an ſeinem Or—
te, nebſt der Erkenntniß der menſchlichen Gemuther nutzlich zu
verbinden ſuchen, damit der menſchliche Wille durch den ver—
beßerten Verſtand das wahre von dem falſchen, und das wahr—
ſcheinliche von dem wahrhafften Guten unterſcheiden konne;
Zu ſolcher Vorleſung der Vernunfft- und Sittenlehre werde
ich des Herrn Geheimbden Rath Chriſtian Wolffs vernunff—
tige Gedancken von Krafften des menſchlichen Verſtandes,
nach Befinden entweder in teutſcher oder auch in lateiniſcher
Sprache, mit beſonderer Beyfugung des Capitels de probabi-
litate vorgangig, ſowohl als die vernunfftigen Gedancken von
der Menſchen Thun und Laßen vereinigt, zum Grunde legen,
und nach meiner theoretico. practiſchen kehr-Art dieſe ſpecula-
riviſche Diſciplinen mit politiſchen und iuriſtiſchen Exempeln

uberall grundlich erlautern, und die anfangenden Herren Stu—
dioſos Juris dadurch zu derer ubrigen Rechte Erlernung vor—
bereiten; Bey den Natur- und Volcker-Rechte aber, werde ich
die von mir in wenig Bogen beſtehende edirte delineationem
Pufendorffianam in Officium Hominis et Civis mit Voraus-—
ſetzung der Natur- und Volcker-Rechts Geſchichte, welches
beydes meinem Examini Pufendorſfiano vorgeſetzt zu befinden,
zum Fuhrer annehmen, indem ich davor halte, daß aus denen
Quellen ſelbſten, weil die ubrigen Natur-Rechts-Lehrer ſich
des Pufendorffũ meiſtens bedienet, das reinſte Waßer zu ſchopf

fen, zumahln jedweden ſtudirenden freyſtehet, entweder des
Freyherras von Pufendorffs lus Naturae et Gentium nach deſ—
ſen von mir in der Delineation und Examine jederzeit allegir-

ten Text Lateiniſch oder Teutſch nachzuleſen, oder Herrn
Hoff
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Hoff. Rath Adam Friedrich Glafeys Vernunfft- und Volcker
Recht, wegen der ausnehmend beygebrachten neuern hiſtoriſchen
Exempel und hiſtorie des vernunfftigen Rechts vor ſich nutzlich
nachzuſchlagen; Mit dieſem Natur- und Volcker-Recht werde
ich am Ende, zugleich auch Anleitung zur Staats-Klugheit ge—
ben, und entweder der Kunſt zu leben und zu herrſchen, oder
Chriſtian Thomaſii Politiſche Klugheit ſich ſelbſt und andern
in allen menſchlichen Geſellſchafften wohl zu rathen, im Vor—
leſen mich bedienen, und endlich mit dem iedweden Politico bey
ietzigen Zeit-Laufften unentbehrlich zu wiſſen nothigen Kriegs—
Friedens-Bündniß-Neutralitats und Geſandten- auch Ceremo
niel-Recht gleichfalls durch theoretico-practiſche Lehr-Art be—
ſchließen, und zwar dieſes letztere nach denen meinem Examini
Pufendorffiano beygefugten Satzen vorzutragen nicht ermangeln
und alſo ſolches Natur-und Volcker-Recht von Anfang bis zu
Ende, im gemeinen und politiſchen Leben nutzlich anzuwenden,
mich ſchuldigſt bemuhen. Weil nun das erlernte naturliche Recht
ſowohl dem Staats als Burgerlichen- und Peinlichen: Rechten
iederzeit hulffreiche Hand leiſtet, und kein grundlich Rechtsge—
lehrter ohne deſſen Einſicht und Anwendnng eines Rechtsge—
lehrten Nahmen in der That fuhren kan; Als werde ich auch
nach Befinden der ſubjectorum, welche uber den Pufendorff
das Jus Naturæ entweder ſchon gehoret haben, oder keine Lieb—
haber von dem Principio Juris Naturæ Pufendorffiano ſeyn
mochten, vor allen andern, Herrn Hoff-Rath und Ordinarii Fa-
cultatis Juridicæ Lipſienſis, Carl Otto Rechenbergs, Inſtitu-
tiones Jurisprudentiæ Naruralis zum Vorleſen wegen ſeiner un
vergleichlichen grundlichen Lehr-Art, recommendiren; Wie nun
ſolchergeſtallt der Grund zum Natur-und Volcker-Rechte, vor
das beſte Stuck eines ſoliden Rechtsgelehrten muß gehalten
werden; Alſo werde ich II.) des Heil. Romiſchen Teutſchen
Reichs neueſtes StaatsRecht auch in meinen Collegiis nach
vorgangiger Staats. RechtsGeſchichte vor beyderſeits im Ro—

miſchen
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miſchen Teutſchen Reiche recipirten Religions-Verwandten
deutlich erklaren, und deren rechten Unterſcheid, da nothig,
beſcheiden anweiſen, alsdenn ſo wohl mit Reichs-Geſetzmaßi—
gen Beweiß, als mit denen neueſten und bewahrteſten Autori-
bus jedes uberall erlautert vorſtellen;

Zu deſſen Grundlegung werde ich nach Befinden derer
Herren Studioſorum, entweder das allerneueſte GrundGe
ſetz Jhro Rom. Kayſerl. Majeſtat Caroli VII. glorwur—
digſten Andenckens WahlCapitulation oder Herrn Hoff—
Rath und Ordinarii, Carl Otto Rechenbergs, Epiſtolam de
jure Sacri Romani Imperii wegen deren ſo kurtz als grundlichſt
gewohnten Lehr. und SchreibArt mich nutzlich bedienen, welche
aber von Herrn Studioſis auch des Herrn Hoff-Raths D. Joh.
Jacob Maſcovs in Leipzig Principia Jur. publ. Imp. R. G. oder
Herrn Hoffrath und Ordinari Dietr. Herrm. Kemmerichs

in Jena Introduct. ad Jus publ. Imp. R.G, ungeachtet dieſe bey
de etwas weitlaufftiger, als das erſte ausgefuhret, vorzuleſen

verlangen, werde ich mich ihnen gleichfalls dienſtgefallig erwei—
ſen, bey allen aber Anleitung geben, wie ein und das andere im

Staats-Recht zu deductionibus hier und da im Heil. Romiſchen
Reiche unter denen Reichs-Standen ſtreitige kunfftig zu ge—
brauchen, und alſo das Staats-Recht nach denen Principiis co-
gnoſcendi, eſſendi und conſervandi bey jedem erwehlten Autore
durchzugehen, nicht ermangeln; die erſten principia cognoſeen-
di et eſfendi aber nach Beſchaffenheit der Materie, bald hiſto
riſch, bald Juriſtiſch erlautern, und alſo grundlich abhandeln;

Was das Principium conſervandi anlanget, werde ich nach
meiner Einleitung des zu edirenden Reichs-Hoff-Raths und
Cammer-Gerichts:Proceſſes, deren Form und Unterſcheid von
beyden denen Proceſs ſtudirenden nach obiger Proceſs-ehr-Art
zulanglich anweiſen, zumahln von Jhro Konigl. Majeſt. in Poh
len und Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen durch ein Mandat ſolches
ſtudium dem Ehur. Sachſiſchen ſtudirenden Adel insbeſondere
zu tractiren, vor wenig Jahren ausdrucklich anbefohlen, und

B mit



10 *mit Verſprechung Landes vaterlicher Beforderung allergnadigſt

aufgegeben worden;
Wie nun in dieſem ſtudio proceſſuali von mir bishero vie

len Graffl. Adel. und burgerlichen Standes allhier ſtudirten Per-
ſonen nicht ohne Nutzen zulangliche theoretico-practiſche Anlei—
tung ertheilet worden; Alſs will ich auch mit ſolcher Anweiſuug
auf Erfordern ſo willigſt als ſchuldigſt kunfftighin mich denen
kiebhabern bereit erweiſen, weil die Zeit zu koſtbar, ſolche
Proceſſe in der Kayſerlichen Reſidenz, ſowohl, als zu Wetzlar

allererſt theoretico. practiſch zu ſtudiren, im Fall der Grund zu
beyderley Proceſſen nicht auf Academien vorgangig geleget wor
den, mochte alsdenn Zeit, Muhe und Koſten daſelbſt von denen
Herren von Alel an beruhrten zwey koſtbaren Orten vergeblich
angewendet ſeyn, wie ich ſolches von beyderley Art durch die
Erfahrung uberzeuget worden;

gWobey ich denn auch zugleich nach derer Subjectorum Um—

ſtanden des Geheimbden Raths, D. Joh. Jacob Moſers,
Sammlung der merckwurdigen Reichs-Hoff: Raths Concluſo-
rum großen Nutzen anweiſen werde, wie ſolche bey kunfftig uber—
nehmenden wichtigen Stationen derer Herren Reichs-Stande
Proceſſen im Reichs-Hoff: Rath undCammerGerichte von iedem
wohl zu gebrauchen ſeyn; Denn ſo conlus dieſe untereinander
gedruckt colligiret ſeyn; ſo ſehr nutzlich und hochſtbrauchbar ſind

dieſe allen denenjenigen Rechtsgelehrten, welche beſonders im
Reichs-Hoff-Rath dergleichen Proceſſus zu fuhren oder in des
Heil. Rom. Reichs Standen Kanden oder Reichs.Stadten ſolche
inſtruiren und dirigiren ſollen, wenn ſie vorhero die Proceſſualia
auf Academien grundlich ſtudiret, und dieſe Concluſa nach de—
nen Procelſſen ordentlich zu unterſcheiden, eingeſehen haben.

Nach der nunmehro abſolvirten Lehr-Art des Romiſch—
Teutſchen StaatsRechts werde ich auch nicht ermangeln, vor—

waltenden Umſtanden nach JII—) das Romiſche Burgerliche
Recht theoretico- practiſch in denen/hierzu erwehlenden Stun—
den nath denen obberuhrten drey Principiis meiner Lehr-Art

taglich



*e ntaglich abhandeln, weil es der Grund aller ublichen Burger—
lichen Rechte vor alle diejenigen, welche in Romiſch-Teutſchen
Riechs-Gerichten ſich brauchbar machen wollen.
Jch werde aber entweder, nach vorgangiger Rom. Burgerl.
Rechts.Hiſtorie die Inſtitutiones Juris Juſtinianei insbeſondere

vorleſen, und D. Joh. Samuel Stryckii edirten Text derer
Inſtitutionum mit Noten, oder des Geheimbden Raths, Joh.
Gottlieb Heineceii Elementa Juris Civilis ſecundum Ord. In-
ſtitut. cum Dn. Eſtoris notis zum Grunde legen, und uberall
Vſum Practicum Inſtitutionum nutzbar, anweiſen, vorgangig
aber den ſummariſchen Jnhalt iedweden Titels durch eine Tabelle
kurtzlich vorſtellen, und entweder den Text derer Inſtitutionum
methodo demonſtrativa durch axiomata und conſectaria nach
Befinden derer Subjectorum gebuhrend reſolviren, oder, wenn
felbige zur Lehr.Art per quæſtiones geneigt ſeyn, werde ich mich
Joachimi Hoppii Examen ad Inſtituriories oder Anton Perez
Inſtitutiones imperiales erotematibus diſtinctas et explicatas
zum Vorleſen auch bedienen, welche aber den Text der Inſt. ſchon
gehoret, werde nach meiner ſeit vielen Jahren in ſolchem Rechte,
bey habilen ſubjectis ſehr nutzlich gebrauchten Kehr-Art die Ti—
tel in Pandecten mit derer Inſtitutionum Juris Romani nach

meiner gewohnlichen Eintheilung, nach denen Rechten uber—
haupt, und ins beſondere derer Perſonen, Sachen und Con—
tracten, wie auch vucceſſionen mit iedes daraus flieſſenden
Rechte, auch den Proceſſim Civilem und Criminalem zuletzt
genau mit einander vereinigen, und bey weichem Titel derer
Digeſtorum die Inſtituriones einſchlagen, ſothanen Titel werde
nach obiger Tabelle wiederholend kurtzlich vorſtellen und den

Text nach ſeinen wortlichen Jnnhalt aus der Romiſchen Hi-
ſtorie oder Antiquitæt, da nothig erklaren, ſodann aber, was
in Inſtitutionibus ermangelt, durch die weitere Ausfuhrung
derer Titel in Pandecten ergantzen und mein Augenmerck be—
ſonders auf die in foro brauchbar und nutzlichen Titel am mei—
ſten gerichtet ſeyn laßen;

B 2 Die
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Die begriffene Wißenſchafft beyderley Geſetze aber ſo

gleich nach proponirten und deeidirten caſu in die Ausubung,
wie ſolche in hohen und niedern Gerichten des Romiſch-Teut—
ſchen Reichs gebrauchlich, vor Richter und Advocaten durch
Proceſs- maßige Schriften ordentlich zubringen, in beſondern
Stunden behorig anweiſen, mithin werde ich nur in denen
Titeln derer Pandecten die vergonnte Freyheit mir in ſo weit
nehmen, daß ich inter ordinem ſcribendi, et ordinem docendi
einen nutzlichen Unterſcheid derer ſtudirenden Gedachtniß zu
Hulffe zu kommen, ſolchergeſtalt zu machen, mir angelegen
reyn laße; Und dieſer Lehr-Art werde ich bey allen Compen-

diis. Digeſtorum, welche die Herren Studioſi nach vorgangig
von mir ertheilten Gutachten von eines jeden Auctoris Werth
und Unwerth beh einen, wie bey den andern mir zur Richt—
ſchnur kunfftig dienen laßen. Es moge nach Lauterbachii, Men-
ckenii, Schœpferi, Bæhmeri, Ludovici oder Heineccii oder andern
Compensiis geleſen werden ſollen, weil mir uber eines ſo wohl,
als das andere theoretico-practiſch zu leſen einerley Muhe ſeyn

wrird, indem ich vormahls ſolches bey unterſchiedenen ſtudirenden
Subjectis uber obige Autores nutzlich bewurcket habe;

Nachdem nun Ew. HochReichs-Grafl. Excellence
mein Gutachten zugleich uber das Compendium Lauterbachii

verlanget; ſo iſt zwar nicht zu leugnen, daß dieſes bey vorigen
Zeiten das Handbuch derer meiſten Rechtsgelehrten in Pandecten
geweſen, indem dieſer Lauuterbach ſowohl ein vortrefflicher Le-
ziſte, als auch mit herrlicher BeurtheilungsKrafft und Rechts
Erfahrung verſehener Mann, auch uberdieß ein Liebhaber von

Franzkii und Weſenbecii Rechts-gelehrten Schrifften geweſen;
ohngeachtet ihn andere nicht einſehende Rechts-Lehrer nur vor
einen Collectorem unſtatthafft ausgeben wollen;

Dahero auch deſſen Compendium vor vielen andern al—
ten und neuern, als eine bibliorheca portatilis, damahls ge—
brauchet worden, weil er ſeinem Leſer die beſten vormahligen
practicos anweiſet, und die caſus pro und contra entſcheidet;

Alleine



vet ee ijAleine, da er die Sachen vor die dermahln ſtudirende Jugend
metaphyſicaliſch und zum Theil allzukurtz gefaßet, und er offt in
einem Worte die Regel, in dem andern die Exceptüon, in dem
dritten die Urſache ausdrucket, die Rechte aber an ſich ſelbſt
nach einer ariſtotelico- metaphyſicaliſchen Lehr-Art vortraget,

iſſ er offt von Lehrern ſo wenig, als Lernenden allezeit eingeſehen
und erklaret worden, zumahln von denen, welche die ariſtoteli-
ſche Philoſophie nicht vorgangig ſtudiret, und durch Lehren ihn
erſt wollen verſtehen lernen; Geſtalt er denn durch die am
Rande bemerckten Buchſtaben auch die Einrichtung des Titels,
wodurch unge Gemuther ſolchen deſto eher und leichter uberſehen
konnen, zugleich angezeiget, einfolglich mit ſehr wenigen Worten
und Zeichen uberall vieles Gute vor ſtudirende Rechtsgelehrte
geſaget, welche in foro Richter oder Aldvocaten abgeben wollen.

Hingegen ſo groß der Nutzen dieſes Compendii; ſo we—
nig iſt es auch von Fehlern der angefuhrten LI. befreyet, wie
ſolche der ſeel. Herr Hoff. Rath und Profeſſor, Joh. Friedrich
Hartel, in Jena weitlaufftig in ſeinem Tractat emendationes
Compendii Juris Schuzii Lauterbachiani genannt, weitlaufftig
angewieſen, und weil der Lauterbach ſich allzukurtzer Ausdru—
ckungen uberall bedienet, brauchet er einen geſchickten tlieoretico-

practiſchen Rechtsgelehrten Erklarer der Geſetze, mit deren An—
wendung ſowohl wegen der Terminorum als auch 2) derer
beygefugten Urſachen und angebrachten Rechts-Falle, weil er in
deren Beweiſung der Wahrſcheinlichkeit mehr, als der Wahrheit
bisweilen Platz gegeben; und alſo von allen Rechts:Studirenden

nicht grundiich eingeſehen werden kan; Dahero habe ich ſtatt die—
ſes fyſtematiſchen Compendii Lauterbachiani, weil es bishero
ausder, mode auf Vniverſitaten gekommen, Job. Jacob. Iudovici
Doctrinam Pandectarum, welcher in Betrachtung obiger Urſachen
denen Studioſis zum Beſten ohne metaphyſicalifche terminologie
dennoch im Terte alles nothige kurtz und deutlich entworffen, und
die bey jedweden Titel allegirten Leges dasjenige, was ſie bewei—

ſen ſolllen, meiſtentheils darthun, der ſtudirenden Jugend im

B 3 Nach



I

I e veNachſchlagen alſo keine vergebliche Muhe, wie im Lauterbach,
machen, zu dem Fuhrer vor allen andern vor meine Zuhorer er
wehlet, auch ſolchen Falls denen RechtsStudirenden zum Beſten

die hiſtoriam pandectarum vorausgeſetzet, und durch meine im
Halliſchen Wayſen-Hauſe 1742. verlegte Commentationem li-
terariam et theoretico- practicam in Ludovici doctrinam pan-
dectarum rationibus ex ipſis LI. fontibus depromtis, ſupple-
menitis, annotationibus, diſſertationibus aeque ac praejudiciis al-
legatis illuſtratam, ad uſum forenſem ubique acoommodatam,
nach Befinden derer Studirenden Umſtande denen Fehlern naah
Woglichkeit abhelffliche Maaße zu geben, mich bemuhet, damit
dieſen in Collegiis die koſtbaren Stunden mit leeren dictiren nicht,
verderbet, ſondern durch die præparation und repetition nach
deren beſchehenen Rechts Geſetze Erklarung zur application de—

ſto mehr Fleiß und Zeit nutzlicher angewendet werden moge;
Angeſehen ich in denen Stunden vornehmlich den Jnnhalt
des gantzen Titels, ſowohl der Inſtitutionum, als Pandectarum
kurtzlich vortrage. 2) Jn jedweden Titel die definitiones, exce-

Pptiones, diſtinctiones und limitationes gruùndlich mit rationibus
erlautere; J ſodann den Gebrauch der Titel per calus vor Rich
ter und Advocaten nach meiner denen Titteln derer Pandecten in
der Commentatione theoretico- practica beygefugten formula-
ren ordentlich anweiſe, und auch ſchrifftlich ausarbeiten laße.

Damit aber auch die Studirenden einſehen, wie andere
aroße Rechts-Gelehrte ſich den Text derer Inſtitutionum und
Digeſtorum in dicaſteriis zu Nutze gemachet haben, ſo ſind bey
jedwedem Titul derer Pandecten in meiner Commeniatione
theoretico- practica nicht nur des Herrn Geheimbden Raths
Juſt Henning Bohmers, nach denen Tituln derer Pandecten
eingerichtete Conſſultationes und Deciſiones von mir am Ende
zum nachſchlagen allegiret, mit welchen des Herrn Hoff-Raths
Auguſtin von Leyſers meditationes ad Pandectas nach Befin—
den, wegen hochſt nutzlichen Gebrauch zu verbinden ſeyn; ſondern
auch ſtatt der in Ludovici doctrina Pandectarum denen Tituln

beyge



5 15beygefugten' alten Autorum, weil. dieſe in der roten Bibliothec
wegen Alterthums kaum anzutreffen, die neueſten diſſertationes
zum kunfftigen Gebrauch vor Richter und Advocaten von un—
terſchiedenen Vniverſitaten und bewahrteſten Rechtsgelehrten
nutzlich angefuhret, weil ſolcher guten Autorum in jedem
Rechte kundig zu ſeyn, der großte Theil der Gelehrſamkeit be—
ruhet, und den Rechts-Gelehrten dadurch ſehr großer Nutzen
kunfftig geſchaffet wird;

Wie nun ſolchergeſtalt ich in meinen Collegüs mich uber—
haupt von dreyßig Jahren her jederzeit befliſſen, denen Rechts—
Stucirenden nicht nur eine gtundliche Wiſſenſchafft derer Rech—
te zu ihrem kunfftigen glucklichen Fortkommen beyzubringen,

ſondern auch mit dieſen die unentbehrliche application behorig
zu vereinigen, mich bemuhet, dergeſtalt, daß ich nach den An—
fang der ſtudirenden Burgerl. Rechts-Wiſſenſchafft wochent—
lich zwey Stunden gewiedmet, in welchen ich die Anfangs—
Grunde zu denen in Teutſchlandes Gerichten gewohnlichen
Proceſſen deleget, ſodann zugleich die Anleitung zu deren Aus—
arbeitung vor Richter und Aulvocaten ertheilet; und endlich
ſolche proceſſualiſche Arbeit durch elaborirende Proceſs-Extracte
und. Relationes in Proceſſibus Civil. und Criminalibus geendi
get, weil alle diejenigen, welche nur bey der Gedachtniß- Wiſ—
ſenſchafft und Erklarung ohne wurckliche proceſſualiſche An—
wendung und Gebrauch derer ſamtlichen Rechte ſtehen bleiben,
ſtatt des Endzwecks, das Mittel zum Endzweck zu ihrem groß—
ten Schaden erwehlen, und alſo gar ſehr weit von dem rechten
Ziel entfernet ſeyn, indem dieſe vor das Weſen der Rechtsge—
lahrheit, durch die alleinige theorie ſich ein verganglich Schat—
ten-Weyck blenden laßen, indem dieſe nicht erwogen, daß nach
deren grundlichen Beſchreibung alle theoretiſche Rechtsgelahr
heit ohne Application ein todter Corper ohne Seele ſey und
bleibe: Zum Zweck alſo muß beydes mit einander genau ver
einiget werden, das erſte ohne das letzte machet nur einen Le-
gulegiſten, das letzte aber ohije das erſte einen ſchandlichen Ra—

buliſten:
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buliſten; Mithin wird durch beyderley nutzliche Vereinigung
der theoriæ und praxis Juris ein rechtſchaffener Juriſte brauch
bar gemachet: Solche proceſlualiſche Application in Rechten
deſto geſchwinder zu begreiffen, habe ich meine vor etlich 20.
Jahren nach der alten und auch ao. 1725. nach der Erl. Chur—
Sachſiſchen Proceß Ordn. edirte noram ſtatuam proceſſualem
mercurialem, zum Vorleſen erwehlet, weil dieſe Anleitung von
allen Arten der Procelſe dergeſtalt kurtz ertheilet, daß man uber

ſehen kan, was bey jedweder Art derer Procelle, als Ordinarii,
Summarii, Executivi, Cambialis, Arreſti, Concurſus Credito-
rum, ex Lege diffamari, ex Lege ſi contendat, Conſiſtorialis,
poſſeſſorii ſummariſſimi, per modum Actionis et Inhibitionis,
des Klagers, Richters und Beklagten vor, in, und nach jeden

Termin Schuldigkeit ſey;
Wie man aber dieſe procelſualiſche kurtze Regeln in Aus—

arbeitung der Prooeſſe ſich zu Nutze machen ſoll, iſt aus meiner

ao. 1724. bereits edirten Nova practica forenſi Conſultatoria
et Judiciaria deſto deutlicher zu erlernen, weil ich alle in Teutſch
lands Gerichten und ſonderlich auch in Chur-Sachſen, Branden—
burg und Furſtenthum Altenburg recipirte Proceſſe, ſowohl theo-
retiſch als practiſch mit dem neueſten ſtylo curiæ vor Richter und
Adyvocaten, daſelbſt mit Formeln ausgearbeitet; damit aber auch
ein anfangender Rechts-Gelehrter bey Anſtellung derer gericht—
lichen Klagen ſowohl, als Klager, wie auch als Beklagter wegen
derer einzuwendenden Exceptionen ſich deſto beßer einzurichten,
vermogend, wird ſich dergleichen anfangender Aldvocat aus mei
ner vormahls 1726. edirten Practica Actionum et Exceptionum
jederzeit mutatis mutandis in gantz Teutſchlands judiciis geſicher
ten Rath verſprechen konnen, will er ſich aber auch Herrn Ge—

heimden Raths, Juſt Henning Bohmers, Actiones dabey
zu Nutze machen, wird er durch dieſe conciliation deſto geſchick—
ter werden; denn es muß dieſe ein kluger Advocat ſowohl, als
Richter verſtehen, zumahln, wenn dieſe im Referiren ſich feſte

ſetzen wollen, alsdenn ſo kan man uber obige 3. Gehulffen ſich
auch



ve 7auch meines publicirten mit Anmerckungen und Extracten auch
Relationibus erlauterten Rechts-gelehrten Reterenten nach der

daſelbſt wiederhohlten ordentlichen Proceſs-Anweiſung nutzlich
bedienen, und alſo ſein Amt als Advocat ſowohl, als Richter,
zu aller Zeit in hohen und niedern Gerichten Teutſchlandes ge—
ſchickt und glucklich kunftigverwalten. Wie nun Ew. Hoch
Reichs Graft. Excellence die juriſtiſchen Collegia vom na—
turlichen Staats- und Rom. Burgerlichen Rechte, wie ſolche
in Teutſchlands Gerichten angenommen, ſolchergeſtalt mit der
von mir in meinen Collegüs gebrauchlichen Lehr-Art uberhaupt
hier vorgeſtellet finden; Alſo habe ich vor ſo nothig als un—
entbehrlich angeſehen, denen hier ſtudirenden Herren Sachßen
Adl. und Burgerlichen Standes ſeit vielen Jahren her uber
das Chur und Furſtl. Sachßiſche Staats-Recht auf derer
Herren Auditorum Verlangen entweder ein Collegium ins be—
ſondere zu halten, oder zugleich bey den ällgemeinen teutſchen
Reichs-Staats-Rechte, weil das Chur- und Furſtl. Sachßl.
bey Gelegenheit des Churfurſtens zu Sachßen ohnedem daſelbſt
mit einſchlaget, nach Beſchaffenheit derer Auditorum ſolches zu—
gleich kurtziich abzuhandeln, bey dem beſonders erforderten
Collegio aber meine ſummariſch entworffenen Lehr-Satze hiſto—

riſch und juriſtiſch in die Feder zu dictiren oder ſchrifftlich zu
communiciren und hiſtoriam domus Saxonicæ aus denen alte—
ſten, mittlern und neueſten Zeiten chronologiſch, die Einthrilug
des Landes ſo wohl von der Albertin- als Erneſtiniſchen Linie
geographiſch zu præmittiren, in dem Chur- und Furſtl. Sachß.
Politiſchen Staats-Recht aber ſelbſt, ſo wohl auf den hochſten
kLandes-Herren und Deroſelben dignitæt, mit deßen Aemtern
im Reiche und bey denen Conſtatibus wie auch hochſt Deroſel—
ben in- und außer dem Territorio auff unterſchiedene Art zuſte—
henden Obliegenheiten exercirende, prætendirende, ausgemach—
te, und noch ſtreitige Rechte, mit deren expectativen, Ceremoniel

und Præcedenz-Streiten, Wappen, und Titul, mein Augen—
merck uberhaupt gerichtet ſeyn laßen.

C Weil
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 Weil man nun nach ſolcher Vorſchrifft derer anderen
geiſt. und weltlichen Churfurſten beſonderes Etats-Recht vor der

gleichen aus ſolchen Churfurſtlichen Landen allhier ſtudierte Ad
liche und Burgerliche Perſohnen zu ihren nutzlichen Gebrauch
vormahls privatiſſime vorgeleſen; Als kan und werde ich auch
auf Erfordern mich denen allhier ſtudierenden hierinne kunftig
dienſtgefallig zu machen nicht entſtehen; Nachdem aber denen
teutſchen Rechtsgelehrten ohnedem von fremden Nartionen uber—
haupt vorgeworffen wird, daß. von jenen auff die Verabhand—
lung der auslandiſchen, als Juris Civilis Romani, Canonici
und Longobardici, als ſubſidiariſchen Rechte, mehr Zeit, als
auf des Vaterlandes Geſetze, wieder anderer Volcker Gebrauch
hochſt ſchadlich verwendet werde, habe ich ſothanen Vorwurff
um ſo mehr vor vernunfftig angeſehen, den daraus vor die ſo
wohl:aus Sachßen, als anderen teutſchen Reichs:Provincien
nlhier. Adlich und Burgerlich Kucirende Jugend entſtehenden.
Schodben, durch communicirung meiner aus denen Chur—
Sachßl. Rechten dermahlen genommenen ordentlichen und kur—

tzen Lehr:Satze, vor die Chur- und Furſtl. Sachßl. Jura ſtudi—
renden bishero zu redreſſiren geſuchet; weil ich in meiner in
und außer Sachßen-Candes gehabten zojahrigen Praxi forenſi
durch die Erfahrung aſlzu offt wahrgenommen, daß die Can-
didarxi Juris bey dem erwehlten vita Forenſi Practica anſtatt der

ihnen zu wißen nothigen Lands-Geſetze, offt nichts als unnutze
Romiſche Grillen zur Unzeit ungeſchickt alleine angewendet ha—
ben; da doch in gantz Teutſchland das Jus Provinciale dem Juri
Romano in der Application vorzuziehen; Als habe ich das Jus
Saxonicum Civile Privatum, Eccleſiaſticum Feudale in kurtzen

doch aus einander naturlich folgenden Lehr. Satzen, mit Beybe—
haltung des Geſetz. Gebers ausdrucklichen Jnnhalt des Geſetzes

nach obig angefuhrter naturlicher Lehr-Art des Rom. Burgerl.
Rechts ordentlich zuſammengezogen, die Haupt-Eintheilung aber

von ſolcher kehr-Art, aus dem Jure Civili Romano, was der
Perſon und Sachen Rechte betrifft, mit denen Rechts-Mitteln

oder



J 19oder Proceſs, und wie ſolche im Gerichte von Richter oder Ad-
veaten, nach denen Proceſs und Gerichts-Ordnungen wie auch
ſStylo. Curiæ formlich anzuwenden, zum kunfftigen Nutzen uber

haupt beybehalten; Wie aber ſolche Sachßl. Landes-Geſetze
aus ſpecialen Caſibus meiſtentheils beſtehen, habe ich die Defi-
nitiones und Diſtinctiones theils aus dem Roml. Burgerl.
Rechte wiederhohlet, theils in deren Ermangelung nach Be
ſchaffenheit der Sache von ſelbſt entworffen, und uberall da
nothig, bengefuget, die Sachßl. Special-Caſus und Exceptiones
mit Allegirung aller derer in Codice Auguſteo befindlichen Ge
ſetz. Stellen richtig nachgeſetzet, und auf gleichmaßige Kehr-Art

ſowohl bey den Teutſchen uud Longobattliſchen Lehn und Ca
noniſchen-Rechte, das Chur- und Furſtl. Sachßl. Lehn- und
Geiſtliche Kirchen-als Privat Rechte dabey abzuhandeln, mir

beny denen Herren Sachßen in meinen Collegiis Privatis und Pri-

vatifſimis um ſo mehr angelegen ſeyn laßen;
Weil nun bey denen ſtudirenden Sachßen aus dieſer

Chur-Sachßl. Privat. Rechtskehr-Art bey vereinigter Srudirung
des ſobſidiariſchen Roml. Burgerl. kRongobard. und Cinoni-
ſchen Rechte ſich der groſte Nutzen durch die Application her—
vor thut; Jndem auch die Chur-Sachßl. Theoria Juris ſine.
applicatione in Forowie die- andern: Rechte leere Schalen oh
ne Kern bleibet; diebegriffene Theoria aber bey denen Roml.
und Sachßl. Burgerl. Rechten durch den Proceſſum Forenſem
Civilem et Criminalem in Teutſchland hauptſachlich appliciret
werden muß; als werde ich auch die begriffene Theoriam Juris
Civilis Romani et Saxonieci durch die in Teutſchlands Gerich
ten gebrauchl. Proceſſe nach der ſchon oben beruhrten Procel-

ſasliſchen Lehr.Art in ſuccum et ſangninem zu vertiren ſuchen,
und hierzu Adlich und Burgerl. ſtudirenden, grundliche Anlei—

tung geben, wie nach dem. von mir auf alle beruhrte Gerichts—
krocebe eingerichteten, und bereits ſchon angefuhrten procef-

ſaakſchen Wegweiſer, wie auch Rechtsgelehrten Kelerenten

t. C 2 der
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der modus procedendi, was Adctoris, Rei et Judicis wie auch
Actuarii oſficium ante, in et poſt Terminum in allen und je—

den proceſſibus Civilibus, ordentlich ſey, und wie dieſe mit dem
ſtylo Curiæ konnen kurtzlich begriffen werden;

Welches alles nicht nur nach der Erl. Ehurſachſ. Brandenb.
und Braunſchweig-Hannoveriſchen, auch Furſtl. Altenburgl.
und ubrigen neueſten Proceß- ſondern auch nach den Reichs—
Hoff-Rath-und Cammer-Gerichts-Ordnungen, wenn Sabje—
cta auch dieſe letzte Art von Reichs-Proceſſen allhier ſtudiren
wollen, denjenigen, welche in Gerichten entweder advocando,
oder referendo et judicando ſich gebrauchen laſſen wollen,
durch thatige Proben. in Collegüs brauchbar und nutzlich ange—

wieſen werden ſoll.
Und ob nun wohl in dem Roml. und Sachßl. Privat-

Recht nach unſerer obberuhrter naturlichen Lehr-Art in denen
Pandectis der letzte Theil vom Rechte der Verbrechen handelt;
ſo werde ich doch bey deren theoria nicht ſtehen bleiben, ſon
dern nach geendigter Theoria Proceſſus Civilis auch den Cri-
mnal- Proceſs nach Kayſer Caroli V. Peinl. Halß-Gerichts
Ordnung als des Heil. Roml. Reichs Grund-Geſetz denen
Herren Auditoribus in wenigen Blattern, die in naturlicher
Folge kurtzlich entworffenen Articul, nach des Herrn Appella-
tion-Raths D. Carl Wilhelm Gartners in Inftitutionibus
JurisCriminalis gebrauchten Lehr-Art mit dem Chur-Sachßl.
Inquiſition- und Anklagung- auch Acht-Froceſs vereinigt, ſum-
wariſch vor Augen legen, daß man des Judieis und Defenſoris,
wie auch, nach Befinden, Fiſcalis Officium vor, in und nach der
Inquiſition- oder Accuſation-Proceſs auf einmahl theoretico-
practiſch uberſehen konnez nach ſolcher zum Grund gelegten
Theoria Iuris und Proceſſus Criminalis werde ich ſodann die
offters vorkommenden delicta; wie dabey inquirendo, articulos

inquiſitionales formando et: defendendo, wie auch mir dem
an etlichen Orten des Roml. Reichs noch gewohnlichen Aceu-

ſation-
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ſation. und Achts-kroesſs ſowohl quoad modum procedendi,
als referendi et pronjunciandi zu verfahren, elaborando fleißig
exerciren laßen, daß man ſowohl in dieſem Leib, Leben, Ehr
und Guth anbetreſfenden Proceſs des Richters, Defenſoris als

auch Fiſcalis und Referentis Stelle, ohne daß man Blutſchul—
den auf das unſchuldige Land, oder auf ſich ſelbſt durch ſeine
Unwiſſenheit lade, und alſo ohne Verletzung ſeines Gewiſſens
und Beleidigung des Nechſtens ſein Amt ſo gewiſſenhafft, als
geſchickt kunfftig vertreten konne.

Nachdem nun die Materia Proceſſuum et Delictorum mit
denen Decretalibus Gregorii IX. P. M. Lih: II. er,. Ve pro qua-
litate atuum uhrſprunglich harmoniret, und alſo das Canoniſche

Recht wegen deren Toleranz in dem Roml. Teutſchen Reiche
und an vielen Orten gemiſchten Collegiorum denen Rechtsge—
lehrten, ſo nutzlich als andere Rechte zu wißen nothigiſt; Als
werde. ich denen Herren Studiolis V) auch bey dem Eanoniſchen
und Geiſtlichen Kirchen-Rechte dienſtgefallig zu ſeyn, nicht
entſtehen, weil aber das Jus Canonicum von dem Jure. Eccle-
ſiaſtico Proteſtantium ratione ſtatuum gar: ſehr unterſchieden,
werde ich auch in Anſehung derer Herren Audcitorum mich dar
nach richten, und in Eriwehlung derer Compendiorum einen
Unterſcheis machen, dergeftalt, daß ich bey dem. Jure Canonico
entweder Joannis Pauilli Lancellotti Iuſtitutiones Juris Cano-
rüei, wobey ich denenſtudirenden zugleich zum Nachleſen Caſpar
Ziegleri: Commentarium ad Lancellotti Inftitutiones in 4to
eclirt, recommendire; oder Valerii Andreae Deſſelii Erotemata
Jaris Canoniei. cum iotistruvii, weil ſolche nach, denen Bu
cherñ und Niein:der Decretalium Gregorii IX. eingerichtet,
oder auch Chriſtian Gottfried Hoffmanns Introductionem Ca-
nönico- Pontifiiam als eines der nutzlichſten zu Begreifung
des Unterſcheids der Catholiſchen und Proteſtantiſchen Geiſtli
cheu umnd Kirchen-Rechte nach der Eehrart, des Juris Civilis,
welche gar leicht alhier  von mir naturlich diſponiret werden

R C3 ſoll,
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2e rtſoll, wio vey allrn vorerzehlten Rechten geſchehen, zum Grun
de legen, die Hiſtoriam des Ganoniſchen Rechts aber jederzeit

auch allhierkurtzlich præmittiren.
Was deu Text aber an ſich belanget, werde ich nach de—

nen Canoniſchen Pr?neipiis und wie weit ſolche bey denen
Herren Cathoiicis ſowohl, als Proteſtanten in foro ſtatt fin-
den, und unterſchieden ſind, deutlich zu erklaren bemuhet ſeyn,
bey anderi  Auditaribus aber auch nach Dero Gefallen mich
des Schilteri Inſtitutionum Juris Canonici, weil ſolche nach
unſerer rvrdentlichen Lehr-Art meiſtentheils ſchon eingerich—
tet, nutzlich zu bedienen ſuchen, dabey aber/ denen  Herren den-

direnden Aur  Prabparation ind  repetition. fowoht Herrn Ge
heimbden Rath? Bohmers in Halle einehdationes und addi-
tamenita, als des: Herrn Appellation:Rath Caſpar Heiurich
Horns additamenta ad Schilterüm nebſt Herrn D. Dietr. Gott
hard Eckhardts Erklarung uber dieſe Inſtiruriones gebuhrend.
anruhmen; vder Herrn Hoff  Nathi Aetann Gryrgeẽ? Pert
ſchens Elementa Juris Canonici Proteſtamium Eccieſiaſtici-
mir vor beyde Religions: Verwandte uberhaupt zum Vorleſen

nutzlich bebienen.wenl wir Lifangs beyem Blurgerlichen Privat- Rechte.D

vor die hier ſtudirenden Herren Sachſen das Sachſ. Burgerliche.
Retht nachoeſetzet, das Romiſche als ſubſidiariſche aber nach aca

dgiewmiſcher Gewohnheit vorgangig abgehandelt, werde ich auch

VN) bey dem KehnRRechte dieſe Lehr-Art befolgen, und alſo.
des glorwurbigften Chur-Furſtens, Auguiſti Conſtitutiones
weil das alte Suchßl. Lehn Recht von hochſtgedachten Churfur
ſten P. J. Conſt. 27. abrositet, inſo weit ſelbe noch heut zu Tage
obſerviret werden, nach obiger Lehr-Art zum Grunde legen,
und dem. Teutſchen und Longobardiſchen Lehn-Recht nachſea
tzen, dabet aber ſo viel die Eauſnitziſchen Lande anbeirifft, weit
dieſe ihre beſondere Lehnbratuta haben, welche! bet. vorfallen
den Streitigkeiten bey hem Prirut  hehuaRechte untern Furſtl..

2 oder
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dder andern Standes? und Privat- Perfonen mit denen Chur
furſtl. Sachßl. vrgandzenon Natidatls öblerviret werden, mich
auf ſolche alhier rekeriren;und nach offt ermeldeter Lehr-Art
das Chur-und Sachßl. Kehn-Recht ſolchergeſtalt durchgehen,
und Herrn Appellation-Rath Caſpar Heinrich Horns, Juris
prudentiam Feudalem cum Slotis Hanaccii auctam als Com-
mentarium zum Nachleſen beſtens recommendiren. Hinge—
gen aber wegen derer allhier ſtudirenden ubrigen auslandiſchen
Herren Studioſorum werde ich das Tentſche und Longobardi-
ſche KehnRecht dorhero abhandeln, und nach Vorſchrifft.ei
nen von folgenden Autoribus Juris Feudalis rrwehlen, als des
Herrn GeheimbdenRath Sam. Seryckii Examen Jaris Feuda:
lis, oder Herrn Profeſſoris Johann Laurentii Fleiſchers in
Franckfurt an der Oder nach Stryckii Lehr-Art ohne Fragen
entworffene Inſtitutiones Juris Feudalis, oder auch entweder
Joannis Schilteri. Inſtitutiones furis Feudalis ex editione Ge-
orgii Chriſtophori Gebaueri, ICti, Goetting. Anno 1728.
edirt, oder Burchard Gortheli Struvii Jurisprudentiam Peu—
dalem wegen der nach unſerer ohenangezeigten Hiſtoriſch- und
Thearetico- Practiſchen Lehr Art in der vorher Leſchriebenen

Ordſiung zum Vorleſen annehmen, aller obiger Autorum da
bey befindlichen practiſchen Mangel aber gebuhrend ſuppfiren;
und nach Erklarung des Textes hbey jrdweden Titel Vſurn
Forenſem Imperii et ſtatuum mit dem in Lehns-Cantzeleyen

gewohnlichen Stylo Curiæ grundlich anzeigen, auch die vor—
nehmſten Lehns Rechts Materien mit: dentn. davongeſchrieben
nen beſten Autoribus uberall zu bewahren ſuchen.

Soo glucklich ich nun vorerzehlte Juriſtiſche Callegia vor
mahls binnen 2. Jahren nach ſolcher vorher beſchriebenen
kehr-Art bey unterſchiedl. Graffl. Freyherrl. und Adl. auch
burgerlichen hier ſtudirenden Perſonen mit erwunſchten ſuecels
ſeit zo. Jahren bewurcket; ſo gewiß verhoffe nunmehro bin.
nen 2. Jahren ſolchen. Curſum Juridicum, wenn. GOtt Leben

und
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24 uk deeund Geſundheit verleihet, auch kunfftig dergeſtalt glucklich zu
endigen, daß ich taglich 2. Stunden ordentlich leſe, welches
jahrlich nach Abzug der Sonntags-und Feſt-Feyer 600. und
alſo i200 Stunden in 2. Jahren ohngefehr ausmachet, wenn

nuun die Herren Commilitones auch 2. Stunden auf Praepara-
tion und Repetition, welches beydes die Seele beym ſtudi—
ren iſt, taglich mit gebuhrenden Fleiß anwenden, ſo werden
2400. Stunden ohne die, welche zum Proceſs Mittwoch und
Sonnabend gewiedmet ſind, einen habilen und brauchbaren
academiſchen Rechtsgelehrten hoffentlich dergeſtalt herſtellen,
vaß bey dieſen angezeigten Studier- Stunden noch zu der

hothſtnothig zu wißenden Reichs-Hiſtorie nebſt andern Gedacht.
nißWiſſenſchafften, als Sprachen und Rede-Kunſt, wie auch
Exercitien, dieſen zugleich obzuliegen, zulangiiche Zeit, auch an—
dere Profeſſores in der Mathematic und andern ſtudiis nutzlich
zu horen, noch taglich ubrig ſeyn; Jedoch muß man bey obigen
Gedachtniß Wißenſchafften nicht allein ſtehen bleiben, angeſehen
die ſo nutzlich als nothig ſtudierende Reichs und Rechts Hiſtorie
doch keinen Rechts-Gelehrten ausmachet, ſondern nur als ein
Mittel das Staats- und ubrigen Rechte grundlicher einzuſehen,
allhier zu betrarhten; Sonſt wurde man das Mittel zum Zweck
des Stats-Rechts erwehlen, und ſolchergeſtallt in foro ſo we
nig, als Staats-Sachen kunfftig brauchbar werden konnen;

Welche aber von Herren Studioſis Jaris ſolchen Cur-
ſum vorgeſchriebener maßen nicht horen konnen, oder wol—
len, denen werde ich auf Verlangen nicht entſtehen, ent—
weder ein Collegium uber das Jus Naturæ Gentium oder
Publicum Romano- Germanici Imperii ſowohl als Pandecta-
rum, Canonicum oder auch Feudale nach obenberuhrter Lehr—

Art ins beſondere zu halten. Oder auch auf hieſiger oder
andern Univerſitæten obige Rechte entweder uberhaupt, oder
insbeſondere ſchon gehoret; Denen erbiethe ich mich auch ein
Collegium Elaboratorio Practicum von Jure Naturæ

Gen-
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Gentium antzzufangen, und durch die ubrigen Rechte insge—
ſammt prackiſche Anweiſung nutzlich zu geben, es mogen die—
ſelben in Geſandten-Rechte, Creditive, Recreditive, Inſtru-
ctiones, Plenipotenzen, Pro Memoria, Paſsporte, und der—
gleichen, oder in der Cantzeley-Praxi zu protocolliren, re-
ceſſiren, reſcribiren, Signaturen, Decreta, und Mandata
zu entwerffen, oder auch die Lehn-Rechte zum ublichen
Welt- Gebrauch in Lehns-Cantzeleyen anzuwenden Wil—
lens ſeyn, und alſo Lehn-Memoriales, Muth-Indult- Ex-
pectanz Scheine, Leibgedinge, Lehn-Tutoria, Curatoria
und dergleichen  machen wollen, werde ich in dieſem ſowohl,
als auch alles nothige ſonſt im gemeinen Burgerlichen Recht

vorkommende, als allerley Conventiones, Contracte, Donatio-
nes, Ehe. Pacta, Teſtamenta und ſonſt in Teutſchlands Gerichten
ublichen Proceſſen, mitdem Stylo Curiæ grundlich anweiſen, wie
dieſe als Richter fſowohl, als Alvocaten beſtehen ſollen, damit von
beyderſeits geſchickte Acten-Extracte, Berichte und Acten-maßige
Relationes mit Interlocut-oder Definitiv. Urtheln ausgearbeitet
werden konnen, zumahlen in Roml. Teutſchen Reichs-Gerichten
vor Richter und Advocaten die Relationes dermahln ſo unent—
behrlich nothig ſind, daß ohne deren grundliche Erlernung we—
der in hochſten Reichs-Gerichten, als Reichs-Hoff-Rath und

Cammer-WGerichte, noch in Koniglichen, Chur- und Furſtlichen
Landes-Regierungen und Appellation-Gerichten, kein Reichs—
Hoff-Rath, Cammer-Gerichts-Aſſeſſor, Hof- und Appella-
tion- Rath, ja nicht einmahl in Unter-Gerichten ein Richter.
und Advocat dermahln ſeine Beforderung glucklich finden kan;

Weil ich nun ſeit vielen Jahren Graffl. Freyherrl. Adl.
und Burgerl. Studirenden in großer Anzahl nutzliche Anwei—
ſung darinnen ertheilet, daß GOtt die Arbeit dergeſtalt ge—
ſegnet, daß in hochſten Reichs- und andern hohen und niedern
Gerichten viele don ihuen glcklichſt befordert worden; Alſo—

werde ich ihnen ·auch mit ſolcher theoretico- prackiſchen Cantzley

D und
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und proceſſualiſchen Anweiſung willigſt zu dienen, eben ſo we—

nig ermangeln, als ich uber dieſes erbothig, dasjenige Colle—
gium, welches ich ſeit vielen Jahren auf vornehmer Standes—
und Adl. Perſonen Auſuchen, als ein Litterarium illuſtre woö—
chentlich 2. Stunden privatiſſime gehalten, wiederum anzufan—
gen, und darinnen Lateiniſche und Teutſche auch Frantzoſiſche
und alſo zum Theil alle Rechte, zum Theil auch in die Welt—
Weißheit und Philologie einſchlagende neueſten Bucher nutzlich
recenren zu laßen, auf Erfordern zul bewurcken erbothig;
Wie nun die vabjecta unter einander in 6. Monaten vor—

mahls einen ſchonen Vorrath von recenſirten Buchern zu ih—
rem kunfftigen wahrhafftig Rechts gelehrten Endzweck ſich zu—
wege gebracht; Alſo erbiethe ich mich auch, wochentlich 2. Stun
den vor Standes- und Adl. auch Burgerl. Jura ſtudirenden
Perſonen kunfftig hierzu anzuwenden, im Fall ſolches bey mir
alhier ſolte geſuchet werden, und alſo uberhaupt bey jedwedenstu

cdirenden nach ſeinem Stand und Wurden die Vorleſung ebiger
Collegiorum vernunftig einzurichten, gebuhrend befliſſen ſeyn;
indem dieſe Zeit, welche ich zur Ehre GOttes, und meinem auch

meines Nechſten Beſten ſolchergeſtalt anzuwenden, Gelegenheit
finde, vor meinen beſten Zeitvertreib von vielen Jahren her ge—
halten habe;

Dieſes iſt alſo, was Ew. Hoch-Reichs-Graffl. Ex-
cellence zu ſchuldigſter Befolsung Dero gnadigen Befehls,
von meinen zu haltenden juriſtiſchen Collegiis theoretico-pra-

cticis uberhaupt und ins beſondere ſo wohl von der Lehr-Art
als Autoribus, ſtatt der ſonſt anderwerts gewohnlichen Anzeige,
in Teutſcher Sprache mit Vorbehalt der erforderlichen juriſti-
ſchen Studenten-Bibliothec naächſten eommunication, zur unter—
thanig gehorſamſten Antwort zu uberfenden, mich verbundenſt
erachtet; Und ob wohl in meiner Anno 1743. edirten Com-
mentatione litteraiia in hiſtoriam!Pandectarum Ludovicianam
der Præfation eine Anleitung, was und wie ein Studioſus Juris

auf
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muße, in Lateiniſcher Sprache eingeſchaltet, auch in meinem
unter dem Nahmen Johann Herrmann Roberts, auf einer
vornehmen Standes-Perſon in Dannemarck beſchehenes Ver—
langen, vormahls 1724. gedruckten vernunfftig: und erfahr.
nen academiſchen Wegweiſer, dergleichen von allen juriſtiſchen

SGrudiüs vor, auf und nach der Academie uberhaupt bewurcket;

ſo habe doch Ew. Hoch-Reichs-Graffl. Excellence ich in
Anſehung meiner allhier haltenden Collegiorum dahin nicht

verweiſen, vielmehr Dero Gnadige Vorſchrifft zu meinen
Augenmerck auf vorher beſchriebene Art eintzig und alleine
nehmen wollen, um in der That zu erweiſen, wie Dero Ho—
he Gnade auch durch befolgte gnadige Vorſchrifft veſtandigſt
beyzubehalten ſich unterthanigſt ſchuldigſt verbunden erachtet

Ew. Hoch-Reichs-Grafl. Excellence

Jn der OſterMeße zu
Leipzig den 21. Mayh

ao. 1745.

unterthanig gehorſamſter

D.. Rother.
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